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Mit Hschfürstlich . Markgräflich - Badischem gnädigstem Privilegs».

Frankreich .
Nationalversammlung der zweytm Legislatur .

Sizzung , vom 26 May.
Diese Sitzung wurde damit eröffnet, Frankreichs

sämtliche Festungen an den Grenzen , wovon der Kriegs-
Minister eine lange grosse Liste (welche für unsre Blät¬
ter zu wMäuftig wäre) um sie in den Kriegszustand
zu versetzen , der Nationalversammlung «insandte und die«
selbe ße genehmigte ; dirsrFestungen sind gleichsam, ein um
Frankreich gezogner doppelter Militair - Cords» an den
Grenzen, am Rhein , an -amtlichenAlven , gegen die Nieder ,
lande und an der Mittelländischen See ; sie sind nach ihrer
Größe , Stärke und Festigkeit, nach dem Rang geordnet
und in Drw .sivnen gctheilt ; in deren fünfter Division
sind cs felgende Städte und Festungen : Landau ,
LVeiffendurg , Lauterburg , Fort - Louis , Drusen «
heim , Hagenau , Lützelstein , Strasburg , Soklett -
stadt , Neu Breisach , Hüningen , Lanhskron ,
LctforL und mehrere. Die wichtige Frage , wegenden
ungeschworr.cn Geistlichen wurde in dieser Sizzung
neuerdings fortgesetzt und darüber heftig gestritten ; ein
Mitglied in der Versammlung beruhigte endlich viele
aufgebrachte Gcmülher , durch eine Stelle aus Rous-
seau's Schrift : Der gesellschaftliche Vertrag , aus
welcher er folgende schöne Stelle vorlas : „ Wer
Schutz von einem Staat verlangt , muß sich auch
den Gesetzen dieses Staats unterwerfen; wer in
einem Staat den Bürgereid nicht ablegen will ,
den hat der Staat auch zu entfernen das Recht.«
Hierauf wurde der zweyte und mehrere Artickel gegen
besagte ungcschworne G «Dicke zwar dckrenrt , jedoch
in dem Aufsatz des DecretS hin und wieder noch vcr-
schikdnes abgeändcrt und beschlossen , in folgender Siz-

zung diese Sache neuerdings vorzulegen und sie ganz
zu berichtigen . Wir wollen dieses wichtige Decret also
erst in seiner ganzen Richtigkeit erwarten und dann
unserm Publiko ganz geben.

Aus der Gazette de France , vom 21 May.
Paris , vom 21 May .

Cs ist die gegründete Bemerkung gemacht worden ,
daß unsre wöchentliche, monatliche und tägliche Bläk-
tcrschrciber weit klüger, belebter und politischer handeln
würden , mit mehrerer Behutsamkeit von fremden
Mächten zu schreiben , um so mehr , da die Vernunft
allein schon eine genügsame Bewaffnung ist und nichts
einen Schriftsteller furchtbarer macht , als ln einem
gemäßigten Ton , der sich auf allgemein anerkannte
Vernunft und Rechtsgrünbe stützt , zu schreiben. Es
ist wahr , daß Weisheit und gesunde Philosophie in
Stand setzen sollen , dergleichen Deklamationen zu ver«
achten ; allein sowohl würkliche als ächte Weise , sind
sowohl unter der bürgerlichen Klasse als den Höher» und
Volsführern etwas, nicht sogar im lleberstuß sich zeigendes.
Ferner ist wahr , daß das Gesetz jedem Bürger er.
laubt , seine Gedanken ungehindert zu sagen ober
drucken zu lassen ; wirkt aber die Bekanntmachung
dieser Denkart dem Besten des Vaterlands zuwider ,
sind zufälliger Weise dieselbe die Würkung von pcrsön,
lichem Haßund Rache , wie mans einigen vorwirft, s»
dächt' ich , patriotische Schriftsteller sollten von sech¬
sten mehrere Vorsicht anwcnden . Dieser beleidigende
Ton in diesen Blättern geäußert , hat uns zum Theil
den Unwillen von Preußens Monarchen zugezogen ,
wozu es , aller Vermuthung nach , nie gekommen ,
sondern bcy dem System feines Vorfahrers qebliedn»
wäre , hätte der gegenwärtige König nicht die so hef.
tige und ohnüderlegte grobe Anfälle , welche solche
Blätter gegen die Könige und Fürsten bestecken, zu
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scheu und zu lesen bekommen . Eben so ver¬halt sechs mit den übrigen deutschen Reichsfürsten ;ohnerachtet des österreichischen Einflusses , würde sichmancher vermuthlich auf einem ganz andern Fußgegen uns als nur neutral zeigen , war' ihr Gefühlfür Ansehen, ' Ehre und Rang nicht täglich durch dieen dergleichen BlätternenthattveSpörtmyen , Anzüglich»kcite» und Grobheiten so beleidigend gerecht worden .Endlich , um noch was bestimmter zu reden : derMoment ist da , in welchem die wichtige Unterhand¬lungen mit denen im Französischen Besitzungen haben¬den Fürsten ihren Anfang nehmen sollen ; wie ist'smöglich , daß sie gut von statten gehen , solang in
solchen Blättern, durch eine beleidigende und spotten¬de Schreibart , diese Fürsten , ihre Familien , ihre Rä .ihr , derselben Militair und so weiter , immer zum Zorngerecht werden und die Entschlüsse der Höfe undStaaten , als eine Folge der Leidenschaften und derWuth kargestem werden ? Was können auch unsr«eifrigste Patrioten , als Abgesandte daselbst ausrichten ,da , indem sie zu unfern Nachbarn Worte des Frie¬dens und der Harmonie bringen ; sich bestreben , dasehemalige gute Vernehmen wieder aufleben zu ma,chcn , da dergleichen höchst belcidigendeDeklamationrn undAngriffe , in von uns herkommendrn Blättern erscheinenund altes son ihnen mit vieler Mühe aufgebaute, wi¬der über den Haufen werfen . Es ist also im Namendes Vaterlands , welches alle seine Kinder bewaffnethat , daß wir die patriotische Scribenten cinladen ,vorsichtiger zu seyn . Meine Brüder , wir haben füruns pie Grundsätze , überlassen wir bas Schmähen un¬fern Feinden , denn Schmähungen sind allzeit die Waf¬fen, derer sich dir bedienen, welche Unrecht haben.Paris , vom 2Ä May.Die groft Tags - Nachricht , welche gegenwärtigganz Paris in Bewegung setzt, ist , daß auch Gros-brittannien endlich nicht unseren König Ludwig XVI.sondern der französischen Nation , den Krieg erklärthabe. Grosbrittannien setzt diesem Schritt nur eine

Bedingung zu , nemlich : die französische Kolonien sollenhmführv blvs unter Frankreichs Schutz unabhängig
stehen. Wie man vernimmt, so war Spanien bis¬
her stark wider diese Bedingung ; da Se . KatholischeMajestät aber gegenwärtig damit ganz zufrieden sind ,so findet die Sache weiter keine Schwierigkeit. Bald ,bald wird ein schweres Gewitter gegen uns losbrechendann der Donner rollt bereits von allen Seiten. DerKönig hat den vormaligen Kriegsminister , Herrn vonMardonne und den Herrn von Hessen zu Generallieul-uanten bey der Armee ernannt. Man versichert , der
Siegelbewahrer, Herr Duranton und der Seemini«
ßer, Herr Rolland, würden ihre Stellen niederlrgen.

Generaladjutant, Herr Bttthier, ist gestern Morzeutvon der Armee des Herrn von la Fayetle hier cinge-trvffen . Heute früh ist ein Eilbote angekommcn . Vonseinem Milbringen weis man nichts ; sein finstresGesicht läßt ade,r schlimme Nachrichten vermuchen . TsseRede geht hier von einem Aufstand unter la FayettsArmee . Auch sollen viele Wagen mit Blessirren inValencienncs eingetcoffcn seyn .
Paris , den 29. May.VerschirdnrA -ußerungen von Anschlägen, die gegen dieneue Ordnung der Dinge geschmiedet werben , habendie Nationalversammlung bewogen , um über alle Er.eignisse ein wachsames Aug zu haben , sich in derSitzung vom 28sten dieses Monats als immerwährendzu erklären , bas ist , sie ist stets , Tag und Nacht , de»einander und die Mitglieder ruhen nur wechftlswcise.Warschau, vom ib May.Unsre itzigen Reichstags Sizzungcn sind noch immerinteressant . Nichts gleicht dem patriotischen Eifer ,womit man in den beyderi letzten Sitzungen von allenSeilen Anerbietungen machte. Bald bot eine ganzeWoiwodschaft eine freywtüige Conkridution von , einerMillion an. Privatleute , als der Schwertträger Kins¬ki , boten ivos Ducaten , der Landdote Zabriusk»40,200 fl. ; andre zoc> Ducaten , andre Effecten an ;ein Landdote eine mit Brillanten besetzte Uhr, mitder patriotischen und ermunternden Clauscl , daß siedemjenigen bestimmt seyn sollie , der zuerst mit einerbestimmten Anzahl Truppen einen nochmal so starkenFeind angrciftn und schlagen würde. In der Mvn,

kagssitzung war von neuen einzuführendeu Mililairorb ,nungen die Rede , der König aber willigte nicht darein,sondern erklärte vielmehr den folgenden Tag, erwürbewährend der kritischen Lage , worinn der Staat
sich befindet , keinen Ritterorden ertheiirn . Die
Montagssitzung war vornemlich merkwürdig wegen der
Ernennung zweyer Commissaricn der Republick in der
Person des Kanzlers Chrcplowltz und des Reichstags«Marschalls Malachvwsky , um mit dem Grafen von
Lveben zu cvnferiren , der hieher gekommen , sicheines Auftrags von SMendes Churfürsten von Sachsen
zur Antwort auf die nach Dresden ergaogne Mission
zu entledigen . Gestern legte man die letzte Hand a»bas herrliche Project , aus allen Haustruppen der pol¬
nischen Herren , mit ihren Waffen, ein regulaires CvrpS
gegen Entschädigung zu fvrmiren.

Polnische Grenze, vom lü May.
Aus Petersburg wird gemeldet , daß daselbst eine an¬

sehnliche Zahl Franzosen arrelirt worden , wovon be¬
reits verschicdne über die Grenzen gebracht worden ;auch ist eine Kayserl . Ukase bekannt gemacht ,
wodurch «üen und Mn verboten wird , sich nach Erarä*
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Eelk zu Weben , falls er Vicht ausdrückliche Erlaub,
niß dajN-Mslten hat . Der Freyherr von Buhler ,
welcher EMem Fürsten Potemkin zu Jassy gewesen
untz bereit Paris gewesne Rußische Minister , Herr'^ irSilijplin , sind zu Petersburg angeksmmcn.

London, vom l8 > May.
Die letzten Briefe aus Lissabon melden , die Köni¬

gin« seye beynah wieder hergestellt und habe den Ge¬
brauch ihrer Verstandcskräfte wieder erhalten . Sie
setzen hinzu , Doccor Willis werde sie jetzt mehr vor
den Priestern Ln Acht nehmen. — Bor wenigen
Tagen verbreitete sich das Gerücht , in Irrlaud ftyen
zwischen den Katholicken und Protestanten Unruhen
ausgedrochen ; ja es soll sogar bis zu einem Treffen
gekommen seyn . Bis itzt braucht dieses Gerücht aber
«och mehr Bestätigung .

Warschau , vom ry May.
Gestern Abend ist hier durch einen Eilboten Ruß¬

lands förmliche Kriegserklärung gegen Polen snge «
kommen.

Prag , vom 2i May .
Mittelst einer gestern angekommnen Staffelte erhieltdas Landsgudernium von dem in Schlesien birigiren -

den Minister von Haym die Nachricht , baß von den
durch Böhmen nach Koblenz marschirenden Königs.
Preussschen Truppen das erste Regiment Graf Herz-
bertz 6ten Iuny in Nächst eintreffen und die
Hbrigcn Regimenter in 5 Adtheiiungen ihren Marsch« der Prag nach Eger forisetzen werden . An eben
diesem Tag ist eine andre Staffelte angelangt , mittels
welcher die ins Breisgau bestimmten einzelnen Ba.
raiüons der Königl . Böhmischen Armee Kontreorbre
erhalten und ihren Marsch statt nach Freyburg nachdeu Niederlanden nehmen sollen. Noch den nemlicheuTag wurde mittelst verschiedncr Staffelten düse Ordreon die betreffenden Bataillons abgeschickl .Aus dem Brandenburgischen, vom 22 May.Es ist itzt gewiß, daß die Russen in Polen einrü «
ken und der zu Warschau befindliche Rußisch - Knyftrl.Minister hat daselbst den nahen Eintritt derselben be.reits angekündigt und eine Erklärung abgegeben . Aus
Petersburg vernimmt man , die polnischen Herren, wel«
che sich daselbst eine Zeiklang aufgehailen haben , sindvon da wieder abgercißt.

Wien, vom 2z May .
Heute sind 502 Mann von dem HusarenregimentWurmser hierdurch nach Burkersdorf paffirt, die gleich«ndern ans dem Marsch befindlichen Truppen , nach

Oberösierreich marschieren. Binnen kurzer Zeitwerden 5 Kavallerieregimenter Ln Oderösierretch ein -
weffen , die aber daselbst dis aus nähern Befehl HaltDachen müssen und es werden bereits die Anstalten zu

ihrer Verpflegung in jenen Gegenden getroffen . Nach
vollzogner Kayserkrönung ist unser Monarch, dem Ver.
nehmen nach, entschlossen , sich nach den Niederlanden
zu begeben und vermmhlich werben auch Se . Maft-
stät der König von Preusen , daselbst einrreffesiN

Vorgestern ist eine Kompagnie ArtillecistsstMZc »Mann stark von nach Vorkerösterreich aufgcAe«
che« . DaS hat sein schonunter Leopolden WWteS Gesuch , wider die Franzs .
sen gebraucht zu werden , bcy unsrem dermaligen Sou«
verain wiederholt und zum vorzüglichsten Bittgrund
angegeben , daß Leopold für den izt eingctretnen Fall,wo cs mit den zum Krieg kommen sollte ,ihnen ihre Bitte ^ eMK^ ewähtt hätte. Die vorder «
österreichische Regierung hat Befehl erhalten, so lang
Ln Frcydurg zu bleiben , als es der Generalkomman»
dank für dienlich erachten dürfte , dann aber sich nach
Kostanz zu begeben.

Die Schlappen , welche die Franzosen gleich An¬
fangs in den Niederlanden erhallen und das zwischen
ihnen selbst bestehende Mißtrauen haben zeithcr eine
Gattung von WaffenstillstGib hervorgcbracht , ohne
daß die kommanbirenUn Generäle darüber ausdrücklich
überemzukommen nöthtgMehabt hätten. Von hievaus ist dem Vernehmen nach dem Feldmarschall Ben¬der wiederholter Befehl ertheilt worden , bis auf wer-Ire Ordre blos Verthcchigungswcift zu Werk zu gehe »und sogar , sobald französischer Seils der Antrag zueinem förmlichen Waffenstillstand gemacht würde , sol¬
chen vorläufig auf 4 bis 6 Wochen ohne weitre Rück¬
frage einzugchen. Dieses System wird aller Wahr¬
scheinlichkeit nach so Lange dauern , bis die vereinigten !
österreichischen und preußischen Armeen im Stand sind,am Rhein angriffsweisr vorzugehen . General Schlau »meldet , daß das Grrnzberjchtigungsgeschäfl längst derAnna noch nicht habe vorgenommen werden können^weil ungeachtet seiner schon zweymaligen Erinnerungdie türkischen Kommissarien noch immer nicht erschie¬nen ftyen . Es heißt , der hiesige türkische Gesandtehabe von Eonstantinopel Befehl erhalten, gleich nachder ungarischen Krönung seine Beglaubigungsschreibenzu übergeben und rm Namen des Sultans zur Ge«

Längung auf den ungarischen Thron Sr . MajestätGlück zn wünschen , sohin aber, ohn/die Kayftrkrö -«ung abzumarten , zurückzureiftn.Lin andres Wien , 23 May.Ein Theil der schlesischen Armee , ncmlich 47 Ba¬taillons Infanterie , i BataillM Mineurs und 1 Ba¬taillon vom Jägerkorps nebst Zf Eskadrons Kavalleriewerden gestern zur Bedeckung des Rheins aus dem
Glazischen über Nächst , aufgebrochen ftyn . UnserMonarch verwilligte nicht nur den von Sr , Majestät
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dem König vsn Pressen angesuchten Durchmarsch
durch unsre Staaten , sondern erlheilten auch sogleichdem hiesigen Hofkriegsrath den Befehl , die genauste
Obsorge zu kragen , damit besagte königl. preußische
TrutWi auf das sorgfältigste ihre Verpflegung erhal-
tenMAsden. Auch ist in Betreff der von beyden Ar.niMM etwa ereignen könnenden Desertion daS er.
foderliche Kartell auf das verbiMMe getroffen wvr .
Lei? Man ließt itzt das merWMge Handschreibendes Königs an den Landmarschau oer niedcrösterrcichi«
scheu Stände , Grafen von Khevenhüller , mittelst
dessen Se . Majestät gleich Tags darauf , als in Wien
die Kriegserklärung ankam , MMersichrung erthcilen ,daß die Unterthanen von d^ ^ rieAssteuer verschont
bleiben sollten. Von dem Weg^ orfäüen , zwischenuns und Frankreich, sie mögen auch noch so vortheil .
Haft für uns ausfallen , soll künftig keine Beylage
zum Wiener Diarium mehr gedruckt werden , weil man
Hier zu bescheiden denkt , als sich mit blutigen Trium¬
phen lange Rühmen - zu machen .

Lhur in - er Schweitz , den 25. Map .
Veltlin , Kleve und Wgttns , die drey sogenannten

Unterthanen - Lande von Gnmbünden , haben das Recht ,
daß kein reformirter BündMimihren Ortschaften sich
Häuslich niederlassen , oder Widel treiben darf. Grau ,bür.den nnd das Haus Oesterreich haben ihnen dieses
Recht schon vor vielen Jahren in Vereiniguns. Trac,laten zugestandcn. Dennoch- wußten sich rcformirkeBündner nach und nach in die Unterthanen . Lande
einzuschleichen. Als sie einmal festen Sitz zu haben
glaubten , so machten sie kaufmännische Spekulationen,
zahlten aber weder Zoll noch Abgaben und entzogen
dadurch den Veltliner - und Klevner - Kauflcuten , welche
Abgaben an Graubünden entrichtet müssen , manchen
rechtmäßigen Gewinn . Ja sic erlaubten sich öfters ,
die Unterthanen wie Hunde zu behandeln und sie auf
alle mögliche Art um das Geld zu prellen . Besonders
haben sich gewisse Herrn von . . . . dadurch ausge,
zeichnet. Die Veltliner und ihre Mitunterthaneu , der
Ungerechtigkeiten und Mißhandlungen müde , reklamie¬
ren ihr alles Recht gegen die Reformirten. Sie
wandten sich an Graubünden und Mayland und brach,
len es endlich dahin , daß von beyden Seiten Deputate
ernannt wurde» , dir in der Stadt Mayland eine
Conferenz hielten . Seit zweyen Monaten war diese
Deputation beyDMMM ^ Vw einigen Tagen hielt sie
die letzte Sitzung und^der Schluß derselben fiel dahin
aus , daß die RcforiMten aus Veltlin , Kleve und
WormS in das BünMb- Land zurückziehen müssen.
Die Graubündner Deputjrte wollen es jedoch nicht
als gültig annehmen und sich an den König Franz
wenden .

Wien, vsm 26 Map. «»
Auf hier angckommne Depeschen von Mh-semd ighTurin , gab der Hsfküegsrath Befehl, ba^ Mst 400Kanoniers nach Piemont ge ch ckr werden sollten ; ,bir«

scm zufolge sind sie gestern auf rz grossen Dösigen vs»
hier abgefahren. Man glaubt , daß sie noch vor der
Hälfte des Monats Juny an den Ort ihrer Bestim¬
mung kommen werden , wenigstens haben sie die Wei¬
sung dazu erhalten . Die Truppen des Königs vonSardinien werden sich den 2Zten Jnny zulammenzie -
hen ; sie werden also zu der nemlichcn Zeit im Stand
zu agiren seyn , wie unsre Armee am Rhein. Vor
diesem Zeitpunkt wird von grossen militaicischen Opr.ralionen nicht die Rede seyn cs scy daun , das die
Franzosen uns um einige Wochen zuvor kämen , wel¬
ches aber selbst nach den Berichten ihrer eignen Generä¬
le nicht wahrscheinlich ist. Der Herzog von Polignac
soll nochmals im Namen der französischen Prinzen um
die Erlaubnis angchslten haben , daß ihre Armee ei¬
nen Einfall in Frankreich unkernchmen könne. Allein,da man nicht weiß , wie ihre Unternehmung ausschla .
gen würde und niemand sie, im Fall eines Unglücks
unlerstützen kann , so hat man das Ansuchen nochmals
abgclehnr . Ausser den 40,002 Mann , die gegenwü ¬
tig gegen Frankreich auf dem Marsch begriffen sind
haben noch io andre Infanterie und 2 Kavallerieregi¬
menter Befehl bekommen, sich marschfertig zu halten.
Alle Kompagnien der Regimenter, die gegenwärtig in
Flandern und im Vorderöstcrreichischen sind , werden
verstärkt , so, daß jedes Bataillon auf 1520 Mann er¬
höht wird.

Nach zuverläßigen Nachrichten aus sehr guter Quelle
sind wir itzt im Stand , von den Absichren der Wie¬
ner und Berliner Höfe gegen Frankreich unser» Le.
fern einen richtigem Begriff zu geben. Zu dem Pro-
jcckt einer Theilung war das Wiener Kabinel nie ge-
neigt , weil es seinem wahren Interesse zuwider war ,
welches ihm räth , keine Erwerbungen zu suchen , die
seine schwache Seite noch vermehren könnten . Auch
ist iencs Projcckt , Elsaß solltewicber mit dem deutschen
Reich ; Französisch Flandern und Lothringen mitOestcr -
reichs Niederlanden vereinigt werden ; Rußland sollte
Korsika ; Prcusscn die Städte Lhorn und Danzig
samt Großpohlen und , Grosbrittanien einen Theil
der Französischen Inseln erhallen. ( Nach Gros-
brillaviens neuester Erklärung gegen Frankreich ist
dieses Project wegen der Inseln itzt bereits ab-
geändcrt ) nun ganz gefallen und davon keine
Frage mehr . Es ist indeß wahrscheinlich , daß selbiges
schon von langer Zeit her auf irgend eine mittelbare
Weise durch den Preußischen Hsf auss Tapet gebracht
worden , weil letztrer es vielleich gern gesehen hätte , daß



( 355 )
Ltlkerreich «inst Französisch - Flandern und Lothringen
s

'
sich behalte , während Preussen seiner Seils andre

Erwerbungen , die seinem Interesse angemessner wären ,
zu stipulircn gesucht hätte . Allein man scheint es hier
«ingesehen zn haben , wie wenig rarhsain es wäre ,
sich mit »» sichern und ganz precairen Erwerbungen zu
belaste » , indessen Preussen sür seinen Theil bleibende
und dem Ereigniß nicht so leicht auSgesttzte Erwer¬
bungen zu erlangen Bedacht gehabt hätte und daß es
also besser wäre , bey der ersien günstigen Gelegenheit
zu dem großen Projekt Joseph des 2ten , dem Tausch
der Niederlande , zurückzukommen . Alles also , was
man bisher von den zwischen dem hiesigen und dem
Berliner - Hof getroffnen Verabredungen hak ent ,
decken können , besteht darinn , baß , sobald die Ar .
meem bryder Mächte einmal an Ort und Stelle sind
« nd sich in den Stand gesetzt haben werden , offensive
Schritte vornehmen zu können , sie alsdann ihre Ope¬
ration » dahin richten werden , sich vom Elsaß und
» onFranzösisch Flandern Meister zu machen , um dadurch
die demokratische Parthey in Frankreich in Furcht zu
setzen und sie zur Annahme einer Vermittlung zu » ö-
thjgen , welche das System von Calonne oder vielmehr
von Breteuü , eines Ober - und Unterhauses zum Grund
haben würbe . Die Heyden Hofe sehen wohl voraus , daß
«s ganz gegen ihr Interesse seyu würbe , ihre Armeen ,
selbst im Fall sic es auch könnten , so lies in Frankreich
» vrrücken zu lassen , sowohl wegen der Schwierigkeit der
Lebensmitteln , als auch um sich den Rücken immer frey
zu hatten . Sie werden dann ihren einzigen Zweck erreicht
haben , nemlich dem Strom der Revolution einen Damm
entgegen zu setzen und dem Königreich Frankreich al¬
lenfalls eine Verfassung zu geben , die der von Gros -
brittamen ähnlich wäre . Die endliche Frage wegender Emschädigung für ihre Kriegskosten scheint derma ,
len noch zu sehr von den Umständen adznhangen , als
baß die bcydcn allürten Höfe hierüber «chon mil Grund
etwas sestsctzen könnten . Inzwischen ist hier von Ber¬
lin die Nachricht eingelaufen , daß die Preußischen
Truppen mit einer solchen Eile gegen den Rhem mar ,
schiren , daß sie während der ganzen Noiilc nur erstden / len Tag rasten und übrigens täglich 4 Meilen
machen , so daß sie » och vor unfern Truppen an ih¬rem Bestimmungsort ankommcn würden .

Schreiben au « Wien , vom 26 Map .
Der Krönungs . Landlag in Ungarn wird ehestens

eröffnet und die Ungarische Nalion erbiclel sich allein
100 000 Mann zu stellen und im Nothfall etliche Jah¬re solche auf eigne Kesten zu erhalten . Ein einzigerEdelmann hat 100 Mann zu stellen angcboten , einige1000 Metzen Haber geschenckt , der König hat ihm da¬

für eigenhändig gedankt und ihn in Freyherrnsiand er »

hoben . Es ist ein Herr von Horwath , von Griechi¬schen Eltern gebühren und sein freywilliges Geschenckbeträgt gegen 20,ocx > fl.
Schreiben aus dem Haag , vom 26 . May .Der grosbittanische Bochfchafter , Mylord Ancklanbist fett seiner Rückkehr au - London sehr beschäftigt undseine Konferenzen mit den Generalstaaten wechselnhier ununterbrochen ab . Vermmhlich werden sie wis¬sen , daß Oesterreich und Preußen den Londuer Hofungeladen haben , dem Schutzbündniß beyzutrcten , dassic unlängst unter sich errichtet haben ; Minister Pitterklärte bey diesem Antrag , Se . Majestät der Königkönne dazu nicht eher willfährig scyn , bis er sich mitseiner getreuen Bunbesgcnoßinn , unsrer Rcpnblick vorallem erst darüber vereinbart habe . Mylord Aucklandhat in der Thar auch schon Ihre Hochmögenden er¬sucht , seinem Hof ihre aufrichtige Gesinnungen übersolchen Bestritt zu erkennen zu geben . Allein die ge.Heimen Unterhändler , deren Großbrillanien eine Mengehier unterhält , wissen den Gliedern unsrer Regierungdie Folgen einer solchen Kvalizivn so fürchterlich zumachen , daß diese Angelegenheit sich wohl so lang inLänge ziehen wird , bis die bey gegenwärtigen Zeit -umstänben gehoffte Wirkung kavon völlig verspätet wird .Brüssel , vom 27 . Map .Seit dem jüngsten Vorfall bey Florenne hat mannichts wichtiges von der Grenze vernommen .

8rankfurr , vom Zi May .Da nach erfolgter Kriegserklärung zwischen Oester¬reich und Frankreich , sowohl Se . Churfürstl . Gnadenvon Mainz , als insbesondre auch Se . Churfürstl .Durchl . von Trier , dem regierenden Herrn Landgrafenvon Hessen - Cassel , dringend und wiederholt vorgestelttrwie sehr dieses Evenement , bey denen nicht zu bcrech .neu stehenden Folge » des ersten AusbruchS einer auf¬gebrachten Nation , für die bcyberseMgen Cur »lande , eine Invasion befürchten laße , esdaher sür die Wohlfahrt besagter Curlande und derganzen Rhcingegend , von der größten Wichtigkeit scynwürde , sobald in der Nähe ein so ansehnliches Trup .penkvrps vorhanden , das vermögend fty : sie vis zurAnlaugung der Oesterreicher und Preussen Armeen ,für alle » feindlichen Anfällen zu schützen ; So habenSr . Hochfürsil . Durchl . der Herr Landgraf , aliobalddie Einschließung genommen , dem Reich und Ihrenhohen Krais Mitständen , diesen Dienst , nach Ihrenbekannten patriotischen Gesinnungen zu leisten und den ,zu Bedeckung dero eignen Laube , in der GrafschaftCatzcnelklibogcn bereits errichteten Trüppenkvrdvn , auf12000 Mann zu erhöhen . Es ist dieses Korps vomi . May an , auf den Fcldetak gesetzt und Sr . Hoch -fürstl. Durchl . haben sich selbst an dessen Spitze - e»
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stellt , so daß wir itzt das Vergnügen haben , diesenFürsten zu unsrem Schutz in Rhcinftls zu wissen , woseine Nachbarn seine Grosmmh und seine Unttrthancnseine Sorgfalt und Rastlosigkeit für das Wohl derguten Sache gleich groß bewundern .

vermischt « Nachrichten .
, DeS Königs in Preußen Majestät haben den Hoch -sürstl . Hessen . Kaßlischen Hof - und KammeragcntcnGebrüder » Abraham zu Kassel , die Furnirung aller

für die an de » Rhein bestimmten , König ! . PreußischenArmee erforderlichen Magazine nicht nur ganz undallein übertragen , sondern auch denselben noch über »das den Charakter als König !. Preußischen Ltefrungs ,
Commissairs deygclcgt .

Zu Genf sollen Depeschen von Bern und Turin
angekommen seyn , aus welchen man schließen will ,daß Truppen von beydeu Regierungen in Genf ein -rücken würden , weil man in Furchl stehe , die Fran¬zosen möchten sich der Stadl zu bemeistern suchen .Der päbstliche Nuntius Monsignor Maury , reißteden 21 . durch Florenz nach Frankfurt und soll bereits
vor etlichen Tagen da eingelrvffen seyn .

Den isten Julius gehl der Herzog v . Braunschwcig
nach Coblenz , wo er den 4ten Juli eintreffen wird .
Er hat für die Kolonne , welche aus den Regimentern
Herzog von Weimar und Jlow Kürassier , dem In¬
fanterie . Regiment Herzog von Braunschwrig , den
Füssclicr - Bataillonen von Ernst , Legal » nd Müsting ,dem Anspachischcn Dragoner - Regiment , der Artillerie
und dem Proviant - Fuhrwesen besteht , eine andre
Marschroute vorgeschlagen . Diese Kolonne geht daher
nicht über Lippstadt , sondern über Cassel , Fritzlar ,
Marburg , Herborn im Nassau - DiUenburgischen und
Hachenburg nach Coblenz , wo der Sammelplatz der
ganzen Armee seyn wird .

ä VLttT - ILiSLNLllT .
Karlsruhe . Michael Antoni von Brüchigen ,

Odrramts Pforzheim , wird , da seine Ehefrau Anne
Maria , gebohrne Ruchinn , wegen böslicher Verlas »
sung und Ehebruch auf Ehescheidung gegen ihn klagt ,
gndurch öffentlich vorgeladen , auf Mittwoch den g.!en
Juny laufenden Jahrs dahier vor Hochfürstlichem
Ehegericht zu erscheinen und sich auf diese Klage in
Ordnung Rechtens vernehmen zu lassen , oder die
Scheidung ex capite maliriolss äelertionis Le aciuite -
rü zu ermatten ; er erscheine nun oder nicht , so wird
in Ordnung Rechtens gegen ihn vorgcfahren werben .
Signatum Carlsrube den ibten May 1792 .

Hochfürsil . Markgraf ! . Badisches
Lhkgericht allda , vt . Heidinger Secretair .

Karlsruhe . Montags denazlcn künftigen Monats
Juny , wird die der Frau Rachsvmvandtin RLllin

zugehörige in der Waldhorngaß , einftitS neben Herr ».Hofrakh und Stadtphystkus Scbweickhardr , andern »scits aber neben Herrn Hofkiefer Saif gelegene Behaußung , an welcher sich ein schöner Haußgarten be¬findet , „ nker annehmlichen Bedingungen auf hiesigemRathhaus Nachmittags 2 Uhr , rin vor allemahl öffent .lich verstaigm werden . Carlsruhe zoten May 1792 .
Oberamt allda .Karlsruhe . Bey Hofdreher und Jnstrumenten -Macher Sayger , dahier sind ächte feine beschlagneUlmer - Köpfe billigsten Prcißes zu haben , wir auchalle Gattungen blasender Instrumenten .Ersingen . Hiesige Gemcindsschäfcrcy , deren Be -standzeil bis Michaeli dieses Jahrs zu Ende geht ,wirb neuerdings den i2ten dieses öffentlich auf hieß ,gem Rathhaus auf drey Jahr au den Mcistdiclhendenversteigert werben .

M ahibcrg . Da nach crhaltner gnädigster Erlaub »nis der hiesige Jacob ! . Jahrmarkt von diesem Jahran künftig allemal den 2tcn Montag nach Bartholo »mäi abgchalten wird ; so dient solches zu Jedermann -Nachricht . Mahlberg den 21 . May . 1792 .
Oberamt allda .Bayreuth . Es haben zwar verschiedne an dem ent .schlichen Uede ! des Krebses darnieder gelegne und sichmeines Balsams mir gutem Effect bediente Patientensowohl , wie ich glauben muß , zur erweichen Dankbar ,keil gegen mich , als besonders aus Mitleibe » gegenandre an dieser Krankheit leidende Menschen , diese-mein fpeoiLculw , wieder den Krebs in verschiedne »Reichszeittmgen ohne mein Wissen bekannt machen las .sen . Allein da darinnen weder meine Addrcsse nochder Prciß des Balsams ordentlich bemerkt ist und ichdeswegen mit vielen Briefen , deren Porto mir zu »Last gefallen , beschwert worden bin , welche mir üder -dieß auch die Zeit zu meinen andern vielen Verrich .tungen hinweggenommen haben ; so finde ich vor nö »thig einem geehrten Publico , dessen InäiviäwL sich mei¬nes BallamS etwa zu bedienen wünschen , zuförvei ^meine Addresse , dann den Preiß des Balsams , wovon das Gläßlein nebst dem Kebrauchszettel z SpeciesDucalc » kostet , hiermit bekannt zu machen , wobeyich gedenken muß , daß alle an mich ergehende Briefeund Gelder Porto fter, Übermacht und einige Groschenfür Emballage beygeschlossen werden wollen , ausserdemich Briefe und Paquele unerbrochen retour sendenwerde . Uebrigens wird so leicht kein Mittel vor denKrebs vorhanden seyn , welches den herrlichen und er .probten Würkungen meines Balsams , welches ich durchvieljäyrige Erfahrungen weiß , gleich käme . Bayreuthden 24 « n April 1792 . Elias Golklieb Willig ,

üermeticae Neäicinae et khsrwscise Ergebener ,
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